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IIIit eltener P  1  et iſt auf dem päpſtlichen ron ein erſonen⸗
wechſel eingetreten, der nicht nur die kirchlichen Kreiſe, ondern auch

die von den tieftraurigen Kriegsfolgen gehetzten Regierungen und Völker
für zwei en in ſeinem Banne le. Von tat ſich die Be⸗
deutung kund, dem Inhaber des Stuhles etri eignet.

Am Januar verließ enedi die Sixtiniſche Kapelle, er m ſeiner
unerſchöpflichen üte die anſtrengenden Zeremonien der Biſchofsweihe ſeines
Almoſengebers Monſignore Cremoneſi vorgenommen ＋ ein charfer
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ordwind, V dieſer Jahreszeit m Italien als tramontana („von enſei der
erge in Südfrankreich als mistral, in Dalmatien als borra ehr gefürchtet
Seine Heiligkeit ehen die chweren Prachtgewänder abgelegt und rat in
die, wie immer, und allen inden zugängliche Sala regia. Nach altem,
wohlbegründetem rau hätte der vor dem Verlaſſen der Sixtina die
päpſtliche Sänfte beſteigen müſſen Doch enedi wie ſein Vorgänger ius NX
hatten ſich nie mit dieſem ittel, die gefährlichen, ar wechſelnden Tempe⸗
raturen des Vatikaniſchen alad durchmeſſen, befreunden können

Dem ſeinem Herrn treu ergebenen weiten Kammerdiener niging eS nicht, daß
der Temperaturwechſel die Atmungsorgane Seiner Heiligkeit nicht Uun⸗;
bedenklich beeinflußt atte; aber ſeine wohlgemeinten Mahnungen fanden kein

Wie ſo oft wurde auch hier die ra und vortreffliche körperliche Ver⸗
anlagung zur Urſache einer gänzli unvorhergeſehenen Kataſtrophe. Trotz
Heiſerkeit und andern Ubeln Folgen der erſten Erkältung uhr enedi ort mit
den Audienzen, 1⁴ ieß ſich 12 Januar nicht nehmen, de öglinge des
Propagandakollegs durch eine halbſtündige, tefſempfundene und mit dem gewohnten
Feuer vorgetragene Anſprache für die Erhabenhei ihre  2  9 apoſtoliſchen Berufes
begeiſtern Es andelte die dreihundertſte Wiederkehr des Stiftungstages
des großen Miſſionsinſtitutes der Propaganda ieſe Überanſtrengung der ereits
entzündeten Organe mu mit Notwendigkeit der im romi  en ima, mehr als im
unſrigen, gefür  eten Lungenentzündung führen Am 17 Januar mu ſich der hohe
Hranke nachmittags 7½½6 Uhr zur Uhe egen So war ſchon der er ärztliche
Bericht des offiziellen Osservatore Romano vom 18 Januar geeignet, m den mit
den Lebensgewohnheiten Benedikts vertrauteren Kreiſen die ernſteſten Befürchtungen
hervorzurufen. Die Krankheit entwickelte ſich ſo ne und eftig, daß ereits
4  1  Aam 21 Januar die Letzte ung rteilt wurde und bald darauf das traurige
„hoffnungslos“ verlautete

Stimmen der Zeit. 103,
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Der hohe Kranke täuſchte Iim Gefühl ſeiner eltenen ra nur

urze Zeit über den Ernſt ſeiner Lage Sobald den Ruf Goties aus
der Entwicklung der Krankheitserſcheinungen und aus den Mienen und dem
Verhalten ſeiner Vertrauten erfaßt atte, ruhig und freudig die118984888989898982728 ihm noch vergönnte Zeit und ra an eine hohe Sendung zum 0
der Ir und der ganzen Menſchheit Gebet und väterliche Mahnungen,
rührende ankesworte für ſeine treuen Helfer, bon einer Innigkeit, we

piemonteſiſche Art bisher ge  m atte, füllten Tag und Nacht den* Reſt ſeiner Lebenszeit aus.
Unvergeßlich en Uuns die orte unſeres ſterbenden Vaters ſein, mit

welchen er, einer ihm aus dem Herzen geſprochenen nregung des ardina
pönitentiars Giorgi folgend, ſein eben ott aufopferte, Uum den Völkern
den wahren und wirklichen Frieden zu erlangen, der ihnen noch immer
vorenthalten ird Ein ſo furchtloſes, mutbolle und ſchwerwiegendes
Verdikt, mit dem furchtbaren Ernſt ſeiner religiöſen Faſſung, aus ſolchem
Mund, m ſolcher Stunde, wurde noch bon keiner eite über die riedens⸗
trugbilder gefällt Möge der barmherzige Heiland das opfervolle Flehen
ſeines Ste  ertreter rhören und dem furchtbaren, noch immer fortdauernden
orden durch Hunger und Verelendigung Einhalt gebieten!

In dieſem hehren era faßte Benedikt noch ein letztes Mal eine
Lebens⸗ und Liebestätigkeit zuſammen, inſofern ſie über das Inner⸗

kirchliche hinaus auf die ganze Menſchheit gerichte war Friede bringen
Und Wohltun.

iſt ſchwer, chon eute bon der päpſtlichen Friedensaktion, ihren
Vorausſetzungen Uund Zielen, vbon ihrer Ufnahme und ihren Folgen zu
prechen, ohne in noch Utende Unden greifen. Das Wohltun
lag und ieg günſtiger, war 10 doch der bon der menſchlichen atur
geebnete Weg; der Weg, den der Heiland beim Beginn ſeines öffent⸗
en Lebens betrat und etreten mu  E, durch das Körperliche, Fühl
und 1  are zum Herzen und Verſtand des Volkes zu gelangen.
Iſt 10 doch nach jahrhundertlangen erſuchen Wohltun, ſind die erke
der leiblichen Barmherzigkeit der Weg, m den die Glaubensboten allent⸗
halben einlenken, um bom Körperlichen, durch 1  er, Apotheken, Er⸗
iehung zur Arbeit, Beſſerung der Lebensverhältniſſe, zum Geiſtigen bor⸗

*
zudringen.

Dieſer Weg führte und ſtets zum Ziel, auch wenn da oder dort
die Wirkung durch Unverſtand oder Bosheit teilweiſe aufgehoben wird
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ies bewies nun auch beim ode Benedikts die ganz außerordentliche,
ehrfurchtsvolle Teilnahme, mit welcher Regierungen und Völker den ohen
oten zu ſeiner letzten Ruheſtätte geleiteten. Die weltweite, unterſchiedsloſe,
unerm Liebestätigkeit Benedikts während des grauenhaften Weltkrieges
gewann ihm in ſeiner letzten Stunde eine ſo herzliche Teilnahme, bereitete
ihm eine Leichenfeier in der ganzen Weltpreſſe, wie ſie bisher kaum einem
andern zuteil Urde Von ◻ und Oſtindien bis in die end⸗
oſen Gebiete Nordamerikas werden noch ange dankbares Empfinden und
Gedenken ſeinem illen, beſcheidenen rab in der ru des Petersdomes 8
wandern, jenem, der ſie nährte, pflegte, erlöſte, ihnen wohltat.

*

Der Lichtglanz des Niedergangs Benedikts verklärte und er  * noch
den Aufſtieg ſeines Nachfolgers.

Die Welt hat die Segnungen gekoſtet, bon etri ausſtrömten
Sie konnte nicht gleichgültig leiben bei der Wahl des Inhabers.
Mehr als 1e a ſie die Bedeutung dieſer Zentralſtelle kulturellen, ſozialen
und religiöſen Wirkens rkannt Alle Völker und Länder, aus dem
ao als ſelbſtändige Gebilde aufgeſtiegen ſind, eeilten ſich, ſofern ſie
nicht ſelbſtſüchtige Eiferſucht anderer daran hinderte, ſich durch offizielle
Vertreter ihren Anteil an den Vorteilen dieſer Zentrale zu ſichern Wohl
noch nie war der bon einer ſolchen Zahl diplomatiſcher
Vertreter umgeben Auch eine, und zwar eine der hervorragendſten Errungen⸗
chaften des eben geſchloſſenen Pontifikates eine Mehrung der Arbeiten,
der Schwierigkeiten, aber auch des Wirkens und der Segnungen.

Das ntereſſe, das Rom, Italien, 10 die eſamte Weltpreſſe dem Kon⸗
klave zuwandte, war größer als 12 Anderſeits err aber auch in
den ſachverſtändigſten Kreiſen das Gefühl, daß die Wahl eine ſchwierigere
und die Dauer des Konklabes eine längere ſein werde als beim letzten
Thronwechſe

Selbſtverſtändlich mu jeder der erlauchten Wähler ſi zunächſt die von allen
Perſonenfragen 18 unabhängige Theorie des Wahlgeſchäfte klarmachen, die
Anforderungen vergegenwärtigen, e nach Maßgabe der dem oberſten kirchlichenHirtenamt weſentlich anhaftenden Pflichten an jeden Erwählenden zu ſtellenieſe Anforderungen können wir wohl in folgende fünf Punkte zu⸗ſammenfaſſen: Er muß die ſeelſorgliche Arbeit, die eele ſeines ober⸗
hirtlichen Wirkens bildet, aus eigener Erfahrung kennen. Das weite Wiſſens⸗und Lebensgebiet, das wir Unter dem Namen „Politik“ zuſammenzufaſſen pflegen,darf ihm nicht unbekannt, ſein. Es muß ſehr wünſchenswert ſein, daß mit
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dem Charakter, den Lebenseigentümlichkeiten und der Sprache wenigſten der be⸗—— deuten  en und führenden Völker einigermaßen ertrau ſei. Er darf dem
Betrieb der ſſenſchaftlichen un nicht allzu fern ſtehen Sehr wünſchens⸗
ert iſt für ihn die enntni der ihn unmittelbar umgebenden italieniſchen,
romi  en und vatikaniſchen Welt

Von dieſen Anforderungen omm nicht allen teſelbe ner  ichkeit zu Auf
die beiden erſten iſt ohne Zweifel 4  2 beſonderer Nachdruck egen Für die

5 erſte iſt dies el

verſtändlich; für die zweite macht dies die atente Fortdauer
des Krieges wahren Notwendigkeit

In leſe theoretiſch philoſophiſche Abwicklung des Wahlgeſchäftes mußten gewiſſe,
et aus prinzipiellen Anſchauungen und den verſchiedenen Charakterveranlagungen,
et aus nationalen und politiſchen Gegenſätzen ſich ergebende Differenzen törend
eingreifen Zu erſterer Art gehört der choleriſchen Charakteren ſo geläufige Grund⸗
ſatz „Alles oder Nichts 174 und die anders gearteten Mentalitäten geläufige Inrechnung⸗—
ſetzung des geringeren Differenzen, we den letzten Jahren Pius'
Schwierigkeiten bereiteten die auf den Verlauf des folgenden Konklaves
gewiſſen Einfluß ausge aben ollen Die Differenzen politiſcher Art ſind
offenkundig Sie aben dem wiſchen Deutſchland und England beſtehenden
Antagonismus ihre urzel welcher den Weltkrieg veranlaßt hat und n anderer
Form weniger lutig, aber kaum weniger mörderiſch noch weiterführt 1. In dem
eben geſchloſſenen onklave aben offenbar teſe beiden rten von Differenzen zu
vierzehn Skrutinien (Wahlaktionen eführt

ieſe Zahl der Skrutinien iſt, nfolge der ehr heilſamen Konklavegeſetz
gebung lu das Einzige was bisher 3  ber die Wahlvorgänge m die Offent⸗
ichkeit gedrungen iſt eigen das zUur Wahrung der Ruhe und des An⸗
ſtandes u der ernſteren Preſſe viel beigetragen hat

Im brigen ies das onklave einige Eigenheiten auf Die Römer hatten
aus der Geſchichte der früheren onklave die ege konſtruiert Chi Papa

al Conclave, 6866 OCardinale („Wer als Papſt“ als der anſcheinend aus⸗
ſichtsvollſte als papabile, „ins K  El geht verläßt als Kardina Die nun

getätigte Wahl Pius' XI müſſen ſie als ene Usnahme bezeichnen da ardina
beim Beginn des Wahlgeſchäftes als der ausſichtsvollſte andida galt

Ferner dieſes onklabe mit dem Benedikts die eltene igentüm⸗
lichkeit gemein daß die Wahl auf Purpurträger der letzten Kardinals⸗
ernennung fiel der xrwã alſo nur ſeit einigen Monaten dem Kardinals⸗
ollegium angehörte

Es dürfte wohl die Annahme begründet ſein, daß die Art welcher
der ardma bon Mailand den oben erwähnten ünf Anforderungen ent⸗

1 Ob dieſen politiſchen Störungen auch 4 Erklärung ardinal Ratti
gehört von Rußland In der Richtung eme eto en ahl abgegeben
ſein ſoll Urde bisher noch nicht feſtgeſtellt Im Übrigen machten die Kon⸗
klaveverordnungen ius' ingriffe wirkungslos
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ſprach, ihn als ausſichtsvollſten in das ontlabe führte und nach Über⸗
windung der gleichfalls oben angedeuteten, nicht geringen Schwierigkeiten
erſt im vierzehnten Skrutinium auf den päpſtlichen ron erho Den
Nachweis dieſer Annahme dürfte Uuns wohl der Lebensgang des Erwählten
iefern

uſer eiliger ater wurde geboren Am 31 Mai 1857 m Deſio, einer
Gemeinde (eomune) bon Über 10 000 Seelen, nördlich von onza 445

das dritte der echs Kinder Francesco Rattis und Tereſa Uger ihm
ſind nur noch der älteſte Bruder Fermo und die üngſte Schweſter Camilla

eben Er entſtammte einer beſcheidenen, aber dank ihrer Arbeitſamkeit m
Vermögensverhältniſſen ebenden Seidenſpinnerfamilie Sein ater pflegte

im uftrage gr  erer Firmen in eſto, ſpäter in ertuſella und Carugate kleinere
Spinnereien leiten oder Agenturgeſchäfte im Seidenhandel beſorgen (.

Die Elementarſchule der Gemeinde eitete aAhre, nach damaligem Ge⸗
brauche im uftrage der rtlichen Congregazione della rita, Don Uſeppe
Volonteri mit ſeltener lebe und Aufopferung Was dieſer rzieher und Lehrer
der Bevölkerung war, das zeigte ſich als 1884 Prof auf dem Kirchenplatz
Unter den ittern Tränen des Volkes dem hochverdienten rieſter eine ief
empfundene Leichenrede le. In zwei Jahren war der eweckte unge für

1 Ein ehr brauchbares Leben bietet Novelli, Cardinale Ratti (Mai⸗
land, Sept. Intereſſante Einzelheiten Über die Familie Ratti enthalten
die Gazetta di Novara Nr. 13) und L'AVVvisatore Per la Parroechia del
Monserrato In Novara Nr. 3, März), auf die mich gre Mercati
gütigſt aufmerkſam ma  E.

Die Ratti, ihrem Namen en  rechen drei oldene atten auf rotem Feld
m ihrem appen führen Vi päpſtlichen appen find von den zuſtändigen Heral⸗
dikern die drei Ratten V drei Kugeln verwandelt worden ſtammen aus der Gegend
wiſchen Mailand, omo und Novara. Hier find ſie chon eit mehreren Jahrhunderten
re vertreten tn Valle trona ſopra Omegna ovara⸗Biella), Maſſiola und
Rogeno (Como) wo die Hälfte der Be  erung dieſen Namen tragen ſoll und wo
der Vater und die erſt während der polniſchen Nuntiatur neunzigjährig verſtorbene
Mutter des Neugewählten m der Familienkapelle beigeſetzt ſind Mehrere Mit⸗
glieder der Familie Pius' XI rte dem geiſtlichen Stande Die bekannteſten
nter ihnen Don Giulio Ratti (1801—1870), von Fedele V
Mailand, präkoniſierter Biſchof von Foſſano, ehr befreundet mit Manzoni und
D'Azeglio, der ihn als Beichtvater ſein Sterbebett rief, und der prevostone
Damiano Ratti von Aſſo, bei welchem Pius XI m der Jugend wohlgehütet und
gut verpflegt ſeine Ferienzeit zu verbringen liebte Auch mehrere Notare
m der Familie. Doch den rößten Teil UÜUdeten Holz⸗ und Elfenbeindrechſler und
beſonders Seidenſpinner, von welchen der Vater lu XI. und zwei Brüder des
etzteren, der Entwicklung der nduſtrie olgend, tm Seidenhandel, auch M Lyon
tätig ren.
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den Gymnaſialkurs N Knabenſeminar bon San Pietro bei Mailand reif Die
höheren Gymnaſialklaſſen (Lyzealkurs) abſolvierte Achilles EeI Im Seminar von
onza olleg des Karl Mailand Nach Eemnem dreijährigen Kurs

Prieſterſeminar (Seminario Maggiore) Mailand wurde er mit dem etzigen
Kardinalerzbiſchof Lualdi von Palermo als der wenigen Auserleſenen m

.V das damals bei San Carlo al Corso untergebrachte ombardiſche olleg nach Rom
geſandt zuUr Fortſetzung ſeiner Studien an der Gregorianiſchen Univerſitä (Col-
egio Romano), der großen, internationalen Jeſuitenanſtalt für philoſophiſche
theologiſche und kirchenre  iche Studien Hier den durch Frömmigkei
und Iſſen glei ausgezeichneten gre Fontana als Rektor, der als Biſchof
von Crema ar

Zu Rom vollendete mit ſeinem engeren Landsmann Lualdi 79—1
den dreijährigen Kurs des Kirchenre mit olchem Erfolg, daß —  er zum ent
en Doktorexamen beſondern Ehrung zugelaſſen, eS mit
glänzenden btattion an Die beiden Freunde fanden neben dieſem Kurs
noch Zeit und ra Um Unter de Mandato an der päpſtlichen ademie
des Thomas das oktora der Philof und — ritten Anſtalt
das der Theologie erlangen Bereits beim Beginn dieſes Kurſes erhielt

Rom die heilige Prieſterweihe 20 ezember 1879 und brachte
25 ezember San OCarlo al Corso das er eilige eßopfer dar

Sommer 1882 nach Mailand zurückgekehrt wurde unächſt für drei
onate in ein kleine Pfarrei Barni Iin Valſaſſina als Pfarrverweſer geſandt
Er zuerſt rieſter und Seelſorger werden, bevor zu ſeinen Büchern zurück⸗
kehrte und N die Gelehrtenlaufbahn einlenkte.

Im Herbſt 1882 wurde Dr mit einigen Vorleſungen der Theologie,
Diebeſonders aber mit dem Lehrſtuhl der geiſtlichen Beredſamkei etraut.

wichtige Lehrtätigkeit le. e auch nach dem November 1888 noch bei als
beim Freiwerden el der Doktorate der Ambroſiana ſich für ieſe elle
meldete und die Wahl des zuſtändigen Doktorenkolleg auf ihn fiel

Es war dies eine Wendung bon großer Tragweite für den Lebens⸗
gang des zukünftigen Papſtes Sie rd ganz der Geiſtesart des
lungen Doktors eſſen wiſſenſchaftliche Intereſſen und Beſtrebungen
ebhaft und vielſeitig 7 L wenn auch noch ſo
erhabenen Wiſſensrichtung volle Befriedigung nden Dieſe Geiſtesart
ließ ihn ereits damals die Wichtigkeit des Apoſtolate der un und
Wiſſenſchaft für die Intereſſen der 1 und die Ehre thre Klerus
ahnen Es iſt eben nicht ohne Belang, wie die weiten, m unſerer Zeit

Die kleine emeinde San Pietro te der Stelle, an welcher der hl
trus Pr den Martertod erlitt

E rhielt am 20 Juli 1880 das Bakkalaureat Am Juli 1881 die Lizenz
und 9 Juni 1882 das ora
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nun einmal die Welt beherrſchenden Kreiſe, bon Übermateriellem
nur Kunſt und Wiſſenſchaft kennen und verehren, über die Fähigkeit der
Ir und ihre Klerus denken, leſe beiden hehren Und erhabenen,
aber nur oft vergötterten Geiſtesſchätze verſtehen und zu foͤrdern— eln Fähigkeit Unkenntnis und Vorurteile der Kirche nur

oft abzuſprechen pflegen Da find lebendige Beweiſe des Gegenteils eien
Anſtalten, elen Perſonen, Träger wichtigen Apoſtolates

ieſe Erwägungen trugen und elebten ohne Zweifel die ange und reiche
wiſſenſchaftliche Tätigkeit des damaligen Leiters der Ambroſiana, des Uum
die ibliſche und patriſtiſche orſchung hochverdienten gre Cereani, aus
dem wohl wie aus ihrer Verkörperung der roſeſſor die eben ent⸗
wickelten Leitgedanken chöpfte 2 dürfte alſo auf die oben erwähnte
wichtige Wendung die Geſtalt dieſes muſterhaften rieſter und au  2
gezeichneten Gelehrten beſtimmenden Einfluß ausge aben Er war
das ed dem aufſchaute

——

Bevor wir auf eine eroͤffnende Gelehrtenlaufbahn eingehen,
müſſen wir noch zwei andere Betätigungen des jungen rieſter kennenlernen,
deren Anfänge den echs Jahren ſeines Profeſſorates Im eminarͤ nt.ee
(1882—-1888) liegen

Im ahre 1882 ließen die „Damen des Abendmahlſaales“ (del
Cenacolo), eme neuere franzöſiſche rdensgenoſſenſchaft Mailand nieder,

ſich den geiſtlichen Bedürfniſſen der ganzen weiblichen Bevölkerung
weihen, bon den ärmſten ädchen des Volkes bis den Damen der
ohen Ariſtokratie Prof atti, der bom Erzbiſchof Calabiana zu ihrem
Kaplan eſtimm wurde, war bald der Leiter und die eele dieſes raſch
aufblühenden Inſtitutes und weihte ihm n beträchtlichen eil ſeiner
Zeit und Arbeitskraft ſowohl dbom Seminar als bon der Ambrofiana
Die opfervolle und geſegnete Tätigkeit dieſem Inſtitut auf die
innere Fortbildung des lungen rieſter bedeutenden Einfluß Sie te
ihn mit der Uelle und eele ſeines geiſtlichen Berufes m lebensvoller
Verbindung durch lene Seelſorgsarbeiten, bei denen der Prieſter auf jedem
Schritt n  1 und offenkundig auf hingewieſen wird der allein
ſeinen Bemühungen egen und Erfolg erleihen kann Sodann gaben
ihm die zahlloſen Unterrichtsſtunden, Anſprachen Predigten, Maivorträge
jene ſtaunenswerte Beherrſchung des geſprochenen ortes und lene Anpaſſungs⸗
fähigkeit an die Geiſtesverfaſſung ſo wechſelnder und grundver  iedener
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Zuhörerſchaften, für eine Zukunft von größter Bedeutung werden
ſollten. Ferner nüpfte er im enacolo tlele der Verbindungen an
mit der Ariſtokratie und andern führenden Kreiſen, ihm die m dieſer
Welt üblichen Umgangsformen zur weiten atur machten und für ſein
ere irken bon großem Vorteil

Doch die Betätigung ſeines prieſterlichen Seeleneifers beſchränkte
nicht auf das Cenacolo. In dieſen Jahren Prof der in
der Mailänder Diözeſe beſtehenden Prieſtervereinigung der Oblaten des

arl an, ihrem Erzbiſchof für die außer dem gewöhnlichen
Pfarrdienſt wünſchenswerten erte prieſterlichen Seeleneifers zur Verfügung
ellen Wohl als Oblate eiſtete zuweilen Unter den in Mailand
einer Art bon Pfarrei geſammelten eu  en Aushilfe und redigte U

* ihnen In derſelben Eigenſchaft beteiligte ſich mit ganzer eele an

der ſo entſagungsvollen, ſo nötigen und tröſtlichen Jugendſeelſorge
und 30g mit richtigem Verſtändnis für die Bedürfniſſe des jugendlichen
Alters mit den mühſam geſammelten Scharen ſeiner Pflegebefohlenen an

ſchulfreien orgen hinaus in die ra der lombardiſchen Alpenſeen.
In ganz anderer Richtung lag eine zweite, in dieſen Jahren begonnene

Betätigung: der Alpinismus; nicht der ſpielende, diletiantiſche, ondern der
ernſte, wiſſenſchaftliche Ihm lag außer einer beſondern Veranlagung ohne
Zweifel das Bedürfnis zugrunde, bei der itzenden Lebensweiſe des Seminars
und der Bibliothek in den Monaten, m welchen die ſommerliche itze
über der lombardiſchen ene lagert, den Körperkräften belebende Betätigung
und eilſame Anſpannung zukommen en Mit den Spitzen der
oralpen verlor enig der koſtbaren Ferienzeit. Sein Sehnen galt
den Walliſer ochalpen, und zwar den höchſten und ſchwierigſten. So
wurde denn bald regelrechte itglie des Club Alpino Italiano und
begann die Alpen⸗ und Gletſcherwelt, ihre klimatiſchen und geologiſchen
Ver

niſſe und Wandlungen in der einſchlägigen Literatur zu
ſtudieren. Zur Kennzeichnung des auf ieſe Vorbereitung folgenden
Alpinismus mit ſeinen zaͤhlreichen Aufſtiegen, die ihn auf faſt alle be⸗
deutenden Spitzen führten, genüge eine inzige Tour bon 1889, welche
Ufſehen rregte und auf Verlangen der Sportgenoſſen bon in der
Zeitſchrift des lub in reng fachm

iſ Form beſchrieben iſt

Club Alpino Italiano. Torino 1890), U. AI Monte 082 (punta
Dufour) da Macugnana prima traversata del 0. Zumstein.
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te ver  ndli zog die Mailänder Hochalpiniſten der im ſüdöſtlichen
allis, hart an der italieniſchen Grenze gelegene onte oſa (Dufourſpi 4628 m)
onder an. 10 galt, die höchſte tze des gewaltigen Maſſivs vbon der italieniſchen
Grenze erreichen. So wurden denn die Berichte früherer Unternehmer CV der⸗
ſelben Richtung ſtudiert, gre Graſſelli, damals roſeſſo ſpäter Rektor
des Kollegs bom Karl, auch ein bewährter lpiniſt, als Begleiter ewonnen,
orgſam ausgewählte Ausrüſtung beſchafft die bewährteſten Führer aus der 0

oſta
angeworben, alle möglichen überraſchungen VN Rechnung geſetzt Nach zweitägigem
angeſtrengteſten ettern war die tze erreicht. Doch ein Sturmwind, wie ihn
nu die höchſten Spitzen kennen, die kühnen Kletterer aldigem Niederſtieg
Auf ihm überraſchte ſie die Nacht, und ſo mußten ſie denn, hinter einem Felſen⸗
vorſprung die ärgſte Macht des eiskalten Gletſcherwindes eſchützt,
ſtehend in der Eisregion die prachtvolle, ſternenhelle acht durchwachen, V der
majeſtätiſchen, dieſer Alpenwelt eigenen ille, die nur ſelten durch den Donner
niedergehender Lawinen unterbrochen wurde abei oten die gefrorenen Feld⸗
flaſchen keine ärkung und mu der in ſolchen agen todbringende
orgſam verſcheucht werden.

Mit dem Morgengrauen nahmen ſie den Abſtieg wieder auf, der ſie über
die noch nie erklommene Zumſteinſpitze führen Doch erreichten ſie teſe
itze nfolge unvorhergeſehener Hinderniſſe erſt 1  M orgen des folgenden ages,
ſo daß ſie eine zweite acht Unter freiem Himmel zubringen mußten.

Dieſer Uhne Alpinismus der achtziger beleuchtet m doppelter Be
iehung die illens  I und Geiſtesanlagen des zukünftigen Papſtes. Zunächſt
etzt In beiden igkeiten emne nicht gewöhnliche 1 boraus. Die Initiative

ſolchen Unternehmungen hat das Gefühl zur Vorausſetzung, die ihrer
Durchführung erforderliche Willens⸗— und Nervenkra zu eſitzen Anderſeits iſt
der Alpinismus m hervorragendem Maße geeignet, teſe 1 auszubilden und

tählen Da ſind beim Eintreten unvorhergeſehener Wendungen blitzartig und
doch mit kaltem Blut und ruhiger Überlegung neue Orientierungen gewinnen,
weittragende Entſcheidungen treffen, wichtige Initiativen zu ergreifen; da ſind
in ge  rlichen agen alle Nerven und Muskeln aufs äußerſte zu ſpannen, R
den Anforderungen des Augenblicks gerecht werden. Jahrelang fortgeführteÜbungen dieſer Art müſſen ihre Früchte tragen.

leſe Mitteilungen und Erwägungen ſind ürwahr geeignet, uns die
*  e Überzeugung vermitteln, daß der eben Erkorene im Beſitze für
ſein ohe Amt hochwichtiger und ſorgſam trainierter Körper⸗ und Geiſtes⸗
kräfte iſt Die Kenninis dieſes Alpinismus iſt aher ein nicht unbedeut⸗
ame Element zum ollen Verſtändnis ſeines innerſten Weſens.

Vorerſt bot Mſgre in ſeiner Gelehrtenlaufbahn kaum Gelegen⸗
heit, eine eigenartige Ausbildung bedeutenderer Verwertung bringen
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Zunächſ vertiefte und erweiterte Er ſein im eminar vorwiegend auf das
Spekulative gerichtetes 1  en in der Richtung des iben

Es erfordert eben die bibliothekariſche Tätigkeit V einem Inſtitute wie die
Ambroſiana eim ehr ausgedehntes, faſt enzyklopädiſches iſſen, ſoll ſie den aus
den handſchriftlichen Schätzen ſchöpfenden Gelehrten langwieriges Taſten erſparen.
Linguiſtiſche Anforderungen ſtellen die zahlreichen griechiſchen und orientaliſchen
Handſchriften, achliche die übergroße Maſſe des hiſtoriſchen Materials, ſodann
die bibliſchen, patriſtiſchen, ſcholaſtiſchen Handſchriften, die Handſchriften des
Kirchen und Zivilrechts, der romaniſchen Literatur, ſowie die der ſehr zahlreichen
andern Fächer, m Handſchriftenſammlungen vertreten ſind teſe An⸗
forderung war für den Präfekten der Ambroſiana ſo dringlicher, als ＋

ber nur wenige Hi  räf verfügte, während dem Leiter der atikana, wenigſtens
ſeit 1895, nicht nur Spezialiſten für die griechiſche und die orientaliſchen Sprachen,
ſondern auch für die bedeutendſten Wiſſensgebiete zur eite ſtehen Er kann ſich
alſo auf Orientierungen in ſeinen eigenen Arbeitsgebieten beſchränken und die
Gelehrten für ausgiebigere Hilfeleiſtung an den die betreffende Spezialitä ver.
tretenden riptor Unterbibliothekar) weiſen.

Dementſprechend wei gre bedeutende linguiſtiſche Kenntniſſe und,
wie ſein literariſcher Nachlaß zeigt, ein Wiſſen von ſtaunenswerter ielfältigkei
auf eben ſeinem Hauptwerk, den bier ſtarken Quartbänden der Acta ecelesiae
Mediolanensis ieg uns eine ange ethe von wertvollen Mitteilungen
wiſſenſchaftlicher Reſultate wie fa Art vor, die m den Rendiconti
und den Memorie Istituto Ombardo di Scienze 5 Lettere, im Giornale
Storico letteratura itallana von Renier und Novati, ſowie im Archivio
Storico Lambardo veröffentlicht ſind Es war eben das Beſtreben der ambro⸗
ſianiſchen oktoren, ihren atuten gem Qan der Hebung ihrer literariſchen

Anteil zu nehmen.
8 gelang Mſgre noch Unter der Präfektur des bon ihm hoch

verehrten gre Cereani gewiſſe Neuerungen in der Ambroſiana zur el⸗
tung bringen, ſo die Werkſtätte zur Ausbeſſerung ſchadhafter Hand⸗
ſchrifte und die beſſere Verwertung der m der Ambroſiana borhandenen
unſtſ leſe einſichtsvolle Wer  ung der 9  en en Überliefe⸗
rungen mit dem offenen Sinn für erprobte Errungenſchaften und For  I

Er eherr außer der lateini  en, griechiſchen, hebräiſchen Sprache von
den neueren die eutſche, franzöſiſche, ngliſche

2 Band 2 und enthalten Gedrucktes und Unge  Uckte der Zeit des
hl. Karl, Band das übrige bis zum Ende des 18  ahrhunderts 1902 begann

das aterta. für den erſten, das ateria vor dem hl. Karl enthaltenden
ammeln

and

Ein Verzeichnis bietet Novelli 18— 24
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der Neuzeit es, was die erufung Mſgre Rattis an die Vatikana
veranlaßte.

ieſe erufung hat — bisher noch ekannte Vorgeſchichte Nach
dem Iim Januar 1895 erfolgten, ſo plötzlichen, teilweiſe durch Diebſtahl In
der atikana veranlaßten Tod des trefflichen gre Carini wurden zunächſt
für die achfolge in der Präfektur mit ſgre Cereani Verhandlungen angeknüpft
und dementſprechend wurde ich wenige Tage nach dem ode zunächſt nur

zeitweilig mit der eitung der verwaiſten Bibliothek etraut Erſt als gre Ce
reant mit Rückſicht auf ſein er abgelehnt atte, erfolgte Ende uni 1895
meine definitive Ernennung Bei dieſer wurde mi auf bon

Leo III zugeſtanden daß um Enthebung von der Präfektur bitten
Iſe, ſobald ich der Lage ſein würde, geeigneten Nachfolger or  ag

ringen Nachdem Verſuche dieſer Richtung mehrma an dem
Widerſtand des unvergeßlichen Kardinals Rampolla geſcheitert V. mu ich
mich 1911 unmittelbar Pius wenden Er gewährte mir die ge⸗
wünſchte Erlaubnis zumI und forderte mich auf, für die achfolge ge⸗
ignete Vorſchläge machen ies auf gre hin, der 1907 gre
Cereani m der Präfektur der Ambroſiana nachgefolgt war und dem auch ardina
Rampolla das größte Wohlwollen entgegenbrachte Doch konnte ich von letzterem
unächſt nur die Ernennung gre Rattis zum Vizepräfekten mit dem E der
achfolge erlangen Es war eben vorerſt noch die Neubeſetzung der Präfektur
der Ambroſiana regeln Die Schwierigkeit dumte  —4 erſt der ſo ragi
Tod des großen Kardinals (16 ezember hinweg Nun rſt erfolgte M

Auguſt 1914 kurz bor dem ode lu die Übertragung der Präfektur N

gre
Dieſer 0 1907 m der Ambroſiana als Präfekt zunächſt mit großem Ver

ſtändnis und Iſer die völlige Neuordnung der Kunſtſammlungen durchge
Bei dieſer Gelegenheit nüpfte erzliche Beziehungen mit mehreren den Mai
länder Kunſtkreiſen führenden Herren *. ſo mit uigi Cavenaghi Luca eltramt
Antonio Grandi ieſe erfolgreiche Tätigkeit auf dem Gebiete der un der
Technik und Verwaltung war Urſache, daß ſeine wertvolle Mitarbeit von andern
Körperſchaften Tbeten wurde ſo zur Rettung der durch ran der Aus⸗
ſtellung von omo ar beſchädigten koſtbaren Rechnungsbücher des ombaue
zur Abfaſſung der atuten des Caſtello Sforzesco Mailand

Seine wiſſenſchaftlichen rbeiten hatten ihm ereits ſeit längerem die blichen
atademi  en rungen eingebracht Er war itglie des Cale Istituto Lom
Ar di SClenze Q ottere und der Societa Storicea Ombarda Als Nach
folger Cereanis übernahm den Unterricht des Hebräiſchen erzbiſchöflichen
Seminar und den der Paläographie 1 Istituto Ombardo

ehen den wiſſenſchaftlichen rbeiten liefen noch ufträge we
aus der Vertrauensſtellung rgaben, bei ſeinem heiligmäßigen
Erzbiſchof Ferrari innehatte Auch m den ierigſte agen ſtand er
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ihm treu zur eite und leiſtete ihm opfervolle Dienſte 1. Ahnliche ſelbſtloſe
Unerſchrockenheit betätigte er auch m den damals in Mailand ſo hoch
gehenden ogen der ſozialen und politiſchen Kämpfe & ſei nur — den
ſuch und die Vorſtellungen erinnert, durch m Verbindung mit
einigen hervorragenden katholiſchen Politikern bom befehlshabenden General
aba Beccaris die Befreiung der Kapuzinerpatres erlangte, V einem
Volksauflauf durch einen wer erklärlichen Mißgriff der Behörde gefangen
geſetzt worden

Bei dieſer ſo allſeitigen Wirkſamkeit und dem ihm bon allen Klaſſen
der Bebölkerung entgegengebrachten Vertrauen iſt 68 ei begreiflich, daß
beim ode des unvergeßlichen Kardinals Ferrari (25 Nov die ugen
aller dem damals in olen weilenden Nuntius zuwandten

Doch kehren wir vorerſt zur atikana zur In ihr benutzte
gre die durch die Kriegslage verurſachte Ruhe zur Durch⸗
ührung mehrerer n  1  er Neuerungen Aber die Präfektur nach
dem ane der Vorſehung nur die erſte Ufe des eigentlichen Aufſtieges
ſein. Die in der Bibliothek herrſchende Ruhe erlaubte dem Präfekten,
den bon andern Stellen der großen kirchlichen entrale an ihn gerichteten
Bitten um u  e olge leiſten, obei ſeine ſeltenen Fähigkeiten bald ins
richtige Licht treten mußten. So kam es, daß, als das Staatsſekretariat Anfang
1918 behufs ergiebigerer Berichterſtattung über die kirchlichen Verhältniſſe
des durch die damals ſiegreichen Mittelm neugeſchaffenen Königreichs
Polen die Abſendung eines päpſtlichen Viſitators in rwägung zog, mit
Zuſtimmung aller zuſtändigen Inſtanzen der Präfekt der atikana für ieſe
ſelten ſchwierige Sendung beſtimmt wurde (25 ri Um bon
weſentlicheren Anforderungen ſchweigen, empfahl ihn eine oben erwähnte
Kenntnis der wichtigſten neueren Sprachen Ferner 0 bor
mehreren Jahren mit dem Studium der ſlawiſchen und im beſondern der
ru  en Sprache beſchäftigt

war keine Unmittelbar diplomatiſche Sendung Er wurde bei keiner
weltlichen Behörde akkreditiert. Die Sendung mit ihren ausgedehnten kirch⸗
lichen Vollmachten galt dem innerkirchlichen Gebiet und Leben, brachte den

ardina Ferrari ma  e ihn zUm ktiven itglie der theologiſchen aku
Inannte ihn in der 38. Synode zum Ste sinodale und EV der und 40 zum
Synodalrichter; durch ihn wurde Kanonikus von Sant' mbrogio und Mon⸗
ſignore Novelli Q. 32) Novelli a. d.
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ifitator zunächſt nur mit der kirchlichen Behorde m Kontakt Mit den
politiſchen Behörden 0 er, außer den bon der Urbanität geforderten Be⸗
ziehungen, nur zur gelegentlichen Förderung gemeinſamer Ziele Iäm ntereſſe
des ſo wohltätigen Zuſammenwirkens beider Gewalten intimere Fühlung

nehmen Das dem Viſitator zugewieſene Gebiet mfaßte nicht
nUur das Königreich olen bon 1918 ſondern auch alle zum ehemaligen
Königreich gehoͤrigen eu  en Machtgebiet liegende Provinzen
u  an was den iſitator zu beſchwerlichen Reiſen nach Litauen
veranlaßte

Dieſen Anweiſungen en  rechen reiſte gre IMm Rai 1918
nicht direkt ſondern über ünchen und Berlin nach Warſchau. Hier
dürften die erſten onate beim Beſtehen eſte Macht und rdnung
ruhiger verlaufen ſein abgeſehen bon den Wirkungen des damals mehr
atenten nationalen Zwiſtes Selbſtverſtändlich gewann der Viſitator durch
eine angeborene Freundlichkeit eine feinen Umgangsformen und erzliche
Gefälligkeit ſofort n ohem Grade die Sympathien der für leſe Formen
überaus zugänglichen polniſchen Bevölkerung, wobei ſich teſe Sympathien
leider zuweilen unbegründeten Folgerungen und Hoffnungen ſteigerten die
früher oder ſpäter einen bedauerlichen mſchwung befürchten ließen

Im er 1918 nderte die Lage durch den Zuſammenbruch der
Zentralmächte bon Grund Die Leitung Polens ging bon Berlin
und Wien auf London und ari über Dem Königreich folgie die demo⸗
kratiſche Republik, welcher die große Mehrheit des katholiſchen Volkes
durch ein ſkrupelloſe aggreſſive, ſozialiſtiſche Minderheit ene ungünſtige
Defenfivſtellung gedrängt wird erfolgte die Anknüpfung diplomatiſcher
Beziehungen zum eiligenu dementſprechend die rhebung gre Rattis
zum Päpſilichen Nuntius und ſeine Konſekration zum Erzbiſchof bon Le⸗

Warſchau (28 Oktober

Die erſte Aufgabe, vor ſich der neue Nuntius geſtellt ſah war die
Wahrung der kirchlichen Intereſſen bei der aſſung der Grundakte des neuen

Staatsweſens (17 März Es gelang, den Namen des Allmächtigen 1
die tze des igen Schriftſtückes zu Der katholiſchen eligion wurde
die Uhrende Stellung zugebilligt und während die andern Religionsgenoſſen⸗
chaften vorerſt ihre atuten zur Prüfung einzureichen aben, wurde der katho⸗
liſchen ir ohne ettere auf run thre Geſetzbuches (Corpus Iuris Canonici)
volle rethei und Selbſtverwaltung zugeſtanden Zur egelung emiger Grenz⸗
ebiete der kirchlichen und ſtaatlichen Sphären iſt der Abſchluß eime Konkordate
mit dem eiligen Stuhle Ausſicht
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Unvergleichlich dornenvoller war die Sendung, dem Nunthus i

ſeine Ernennung zum päpſtlichen Beauftragten bei den nteralliierten Kommiſſionen
der Abſtimmungsgebiete NVN der eu  en Oſtmark und Oberſchleſien zur Wahrung
der Intereſſen der katholiſchenI übertragen wurde. Wie immer und überall
wo der Nuntius ſelbſt ehen und mit den maßgebenden und ntereſſierten
ktoren perſönliche Fühlung nehmen und ihnen le lele ſeiner Sendung und
ſeiner Tätigkeit m offener Ausſprache arlegen aher ſeine Reiſen m teſe
Gebiete und ſein Verweilen m ihnen, beſonders in Oppeln und attowitz.

Wir können elbſtverſtändli die Bemühungen und Verhandlungen des
päpſtlichen Bevollmächtigten nicht einmal in ihren Hauptzügen eichnen
Doch äßt ſich wohl feſtſtellen, daß anfangs olniſcherſei die Übertragung
dieſer Sendung an den polniſchen Nuntius mit groͤßtem Ube und dem
Ausdruck übergroßer Hoffnungen begrüßt Urde, ſchließlich aber die
Lage des Nuntius in Warſchau ehr peinlich geſtaltete; daß dagegen deutſcher⸗
el die anfangs ehr gedr  e immung, 1e mehr der Nuntius zeigte
und ſprach, wenigſtens in katholiſchen Kreiſen, einem bertrauensvollen
Entgegenkommen Platz machte 1. Jedenfalls leſe drei a der
diplomatiſchen Qufbahn gre Rattis mit einer ſolchen Unſumme bon
Schwierigkeiten belaſtet, wie ſie onſt in bielen und langen Nuntiaturen
nicht vorkommen; weshalb ſeine olniſche Nuntiatur (1918—-1921) an

diplomatiſcher Schulung und Erfahrung eichlich erſetzte, wo ihr an

Dauer fehlte
Noch erübrigen einige orte über die Verkündigung des Wahlergeb⸗

niſſes, die erſte Segensſpendung und die feierliche Krönung orgänge,
Über deren äußerlichen Verlauf teilweiſe in dieſer Zei  r bei anderer
Gelegenheit eri Urde.

10 4  — und hochbedeuiſam war, daß iesmal der Neuerwählte den
erſten egen nicht wie bisher ſeit 1870 bon der Vorhalle nach dem
Innern der Bafilika, ondern nach dem en rau den der Iteren
Generation der mer Tbi et orbi erteilte dom äußeren Balkon nach
dem Peier  e

Als nach der Verkündigung des Wahlergebniſſes ſich die große Glastüre
des Balkons nicht oB, ondern bald darauf in ihr die weiße, ſympathiſche
Geſtalt ius' XI ſichtbar wurde, da ging eine mächtige, feurige rregung

1 Eine Ausnahme reilich ein Teil der eu  en akatholiſchen reſſe,
ielfach mit orliebe die „Hoffnungen“ der ultranationalen, polniſchen Kreiſe

zur Aufreizung der eu  en Katholiken und der Akatholiken mißbrauchte
2 88 205—207.
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durch die Maſſe des Volkes und der zum Sicherheitsdien beordneten
italieniſchen Truppen auf dem weiten Petersplatz, und auf die feierliche,
lautloſe die päpſtlichen Segensworte weithin trugen, folgte
ein ſtürmiſcher, langdauernder Ube Dieſer Ube war Uum ſo lebhafter
als die meiſten inſtinktiv die kirchenpolitiſche Bedeutung ahnten we
dieſer Segensſpendung zukam ein Eindruck welchen auch die vbom
Konklavemarſchall veröffentlichte Erklärung nicht ufhob !

eſe Feinfühligkeit und dieſer Eindruck ſtammte noch teilweiſe vbon
den Preſſeerörterungen her, bom Ende des Jahres 1920 bis Ende
des Sommers 1921 ſich hingezogen hatten Und bon beiden Seiten
eiſe und m Ton geführt wurden, allgemeines Ufſehen Er⸗

regten und mehr als 16 ein günſtige rgebnis zu verſprechen ſchienen?
Sie ewegten M der Richtung, we bon Papſt enedi und Kardinal
Gaſparri angedeutet worden war und auch dieſer Zeitſchrift erörter
worden iſtꝰ Am Ende des Sommers 1921 nahmen leſe Erörterungen
ein iemlich plötzliches Ende, das noch ſeiner Erklärung arr 0 die
verborgene Macht ihr eto eingelegt?

Urch die nach der Krönung (12 ebruar nfolge des Ausſchluſſes
vieler Billetträger aus der Baſilika ſo wohltätig rtende Wiederholung
der öffentlichen Segensſpendung und die kurz darauf erfolgte Beſtätigung
des Kardinals aſparri dem Staatsſekretariat agte Pius deutlich,
was chon die meiſten als eine igenſte Geſinnung annten „Was bon
Unſerer eite in dieſer Richtung möglich iſt, dazu ſind Wir ſtets bereit

Der Sinn und die Tragweite dieſer Erklärung iſt dieſer Zeitſchrift m
dem weiten Artikel Über die Römiſche Frage (92 119171 81—494) erörter Dieſer
Artikel wurde wünſchenswert als das erſten Artikel (91 [19161 505— 535)
einzig und allein behandelte „Mindeſtmaß der Leiſtungen des Königs“ irrtümlicher⸗
weiſe ohne weiteres als das „Mindeſtmaß der Forderungen des Papſtes“ aufgefaßt
wurde. Vgl auch dieſer Zeitſchrift 95 (1918) 548 — 552)

Senator Ruffini, ein der bedeutendſten Rechtsgelehrten Italiens, be⸗
zeichnete ſeinen vier vielbeachteten Tiikeln über die Römiſche rage (Nuova
Antologia 19) den reiber der Stimmen Unter den vielen
während des Krieges Deutſchland mit der mi  en rage beſchäftigt aben,
als den „maßvollſten, den abwägen  en und um

tigſten“ (il Plu misurato,
ponderato riguardoso, Sonderabdruck

Im erſten Artikel, „Benedi und die Löſung der mi  en rage
(91 [19161 505 535)
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Von enedi . Pius XI

Nach dieſen Darlegungen dürfte lellei die eingangs ausgeſprochene
Mutmaßung nicht mehr ganz unbegründe cheinen, daß die Vollſtändigkeit
und Abrundung, mit welcher Im Lebensbild des Neuerwählten die für die
Am  rung des Oberhaupte der V unerläßlichen Anforderungen
entgegentraten, die Wähler ſchließlich auf eine Perſon einigten leſe
Erkenntnis wird das katholiſche olk mit Vertrauen und Liebe zum ehen
erwählten ater der Chriſtenhei aufblicken laſſen

Freilich wird der Ir und ihrem Oberhaupt, wird auch uns m
dem Pontifikat an Dornen und merzen nicht fehlen, wie ſie
Chriſtus ſelbſt Uund ſeiner eiligen I nie efehlt haben und nicht fehlen
können, zuma eltlage wie der gegenwärtigen Vergeſſen wir
aber nie, daß „die Glaubenstreue der Katholiten die vornehmſte ma
des um iſt“ Denn der Mann auf dem Stuhle etri, mag
entthront eraubt oder gefangen ſein, er wird den ächtigen dieſer
Erde als eme beachtenswerte Macht als weihevolle ehrfurchtgebietende
Erſcheinung gelten, ſolange Millionen bon Katholiken aller Länder zu ihm
als dem tellvertreter Gottes auf Erden und dem Oberhaupte ihrer 12

den nliegen ihrer religiöſen Belehrung und Leitung 0  auen, an

ſeiner Lage, an ſeinem Loſe lebhaften Anteil nehmen !
1 tehe Zeitſchrift 95 (1918) 534
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